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bem Batentbeidjfelarm au§perüflete 28agen ift eï)er leicfjtcr
als baS nämliche fju^rtüetf nach bem alten ©pftem ge=

baut, bet Bant ift roeiter unb fixerer als nortjer. 2BaS
aber ganz befonberS als Borjug ber Butentbeichfelarme
heroorgehoben ju roerben oerbient, ift bie Satfadje, bag
berfelbe auS prima KonftruftionSfluheifen tjergefieflt, in
feinet CebenSbauer faft unbegrenzt ift ; gegen j^be Beam
fprudjung bei leichtem mie bei .aÉetftf)roerftem guhrroetî
bietet ber überaus günfiige Querfcbnitt beS oerroenbeten
©ifenS als i bie benfbar größte ©icljerheif. ©ie nieten

Camplefe

Jsolirungen
wi

Wärme& Kälte-
Verluste

SCHWEIZERISCHE

fi JS0LIR-&A5BESTWERKEII
ZÜRICH IV.

4252

Befdjläge beS fyötzernen ©eid)feIatmeS indj altem ©rjftero,
rnie ber unS oorliegenbe ^ßrofpett fagt, jRenffpangen,
9ïen£fd^eit unb Befdjläge, ©eitenbledje, 3ug=
bänber :c. fatten ganz roeg. Bis jetjt roaren aber
gerabe biefe Seife ©egenftanb Der immer rotebexfef)renben
feîjr îoftfpietigen ^Reparaturen, bie nie aufhörten unb
ben gubnnexfbetîieb unoerljättniSmäßig ferner betafteten.
2lud) ift beim 2Bagen neuen ©qftemS Der üldjfenfiocf als
^auptbeftanbteit beS BorroagenS nicfjt inetjr auS jtnei
Seilen gufammengefejjt unb uerbnbrt, fonbern beftefjt
auS einem ©tücf unb ift barum ben Sinflüffen non 28äffer
unb geudjtigfeiten unb ben barauS folgenben 3erflörungen
tneit roentger ausgefetjO @ine 2Bagenbeichfel tann fid)
niemals mehr fenfen. 28ie unS bie gabxifanten beS

BatentbeichfelaxmeS, £jatt & Knecht in 3ü*icf) IV"

nadjroeifen, tjaben bitfetben bis fjeute jirfa 1000 2Bagen
mit bent Bûtentbeidjfelarm auSgerüftet unb bienten bie
2lrme in gleicher 28eife für ben fReubau non 2Bagen,
mie biefetben auch als @rfat3 für fdjabfjafte tjötzerne
©eichfelarme in ältere 2Bagen eingebaut mürben. ©aS
©pftem bat ficf) bereits in aften ©egenben ber ©djroeiz
eingeführt unb in ben nerfdiiebenften Betrieben, in ber
fianbroirtfdjaft, 3^S^ïeteTx, ©ägereien, ^otjbanblungen,
9Rüf)len, Baugefchäften, 3fwentfabriten, Bierbrauereien,
£mnbroagen bei ben ©, 23. 23. ic :c ©ie in alten gälten
nadjgeroiefenen Badjbeflellungen Dürften übrigens als
befter BeroeiS gelten für ben 2Bert ber oben befprad)nen
Batentbeidjfelarme unb ift ber 3u>?cf biefer 3®h*n er»

füllt, roenn eS unS Durch biefen £>inroeiS gelungen ift,
ber tit. ©efdjäftSroeU neue BetriebSoorteile zuzuführen.

Uersdnecten«.
lieber ben ^olzhaubcl in Slargau, Bafellattb :c.

fchreibt man ber „2tat.=3tg-" : SSor einiger 3eit haben
im ülargau bie Berfäufe ber |)ötzer in ben ©taats=
malbungen in Saufenburg ftattgefunben. ©ie Kaufluft
mar aber eine geringe, inbem non einigen taufenb gefi*
meiern blofj ein fleiner Seit befinitio nerfauft rourbe.
©aS |)oIj rairb nun an eine roeitere Steigerung gebracht
roerben müffen, roaS für alle bie Sanbroirte, bie gelegen^
lieh ein ©tücf taufen rooHen, non 23orteil ift.

©eit einer Singahl 3af)te finb bie ^olzpreife für 23au=

holz bebeutenb in bie |)öf)e gegangen unb für fc^öne
©tämme in ben 28albungen am ^Rheine roerben ftetS
hohe B^eife bezahlt. BefonberS groß ift jeroeilen auch
baS Angebot non ©ichenljolz unb eS roerben ade gafjre

0d)roiebeifenter ®eid)felarttu
4. 28740.

2Benn mir über eine Steuerung, bie zniar baS lebhafte
gntereffe eineS jeben 2aftroagen»23eftherS gerabezu heraus*
forbern muh, unS erft jetzt an biefer ©teile ausbrechen,

einzig barin, roeit roir erft ab=>

rootlten, roie fid) ber
liegt ber Beroepgrunb
roarten unb ficher fein

fchmiebeiferne
©djroeijer Butent
betrieb bei ben Damit
beroähren roürbe. 2Bir
bemBatentbeichfelarm
SRihicauen entgegen^
bah bie@rprobungber
mehr bem gang einfiel»
unb bem auSgefprO'
finntenguhrhalteroor»
2luS biefen unb roeitern
©elegenheit, uns gn=
ttäcungen zu oerfc^af=
an biefen Quellen,
tungen, bie ber Ber=
eifernen ©eidjfelarme
feiner 28eife einge=

© e i ch f e I a r m'j|
Oer. 28740 im ©auer»
auSgerüfteten 2Bagen
mußten nämti^, bah
anfänglii^ fehr niel
gebracht rourbe unb

neuen @imid)tung
tigen ©chmiebmeifter
chen fortfdjritilich ge=

behalten geblieben ift.
Kreifen hatten roir nun
formationen unb2luf=
fen unb erfahren roir
bah alle jene Befürdp
roenbung ber f^mieb'
entgegenftanben, in
troffen finb. ©er mit

Iii Comprimierte £ ab^edrehie, Wanke
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dem Patentdeichselarm ausgerüstete Wagen ist eher leichter
als das nämliche Fuhrwerk nach dem alten System ge-
baut, der Rank ist weiter und sicherer als vorher. Was
aber ganz besonders als Vorzug der Patentdeichselarme
hervorgehoben zu werden verdient, ist die Tatsache, daß
derselbe aus prima Konstruktionsflußeisen hergestellt, in
seiner Lebensdauer fast unbegrenzt ist; gegen jede Bean-
spruchung bei leichtem wie bei.allerschwerstem Fuhrwerk
bietet der überaus günstige Querschnitt des verwendeten
Eisens als i die denkbar größte Sicherheit. Die vielen
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Beschläge des hölzernen Deichselarmes nach altem System,
wie der uns vorliegende Prospekt sagt, Renkspangen,
Renkscheit und Beschläge, Seitenbleche, Zug-
band er ec. fallen ganz weg. Bis jetzt waren aber
gerade diese Teile Gegenstand der immer wiederkehrenden
sehr kostspieligen Reparaturen, die nie aufhörten und
den Fuhrwerkbetneb unverhältnismäßig schwer belasteten.
Auch ist beim Wagen neuen Systems der Achsenstock als
Hauptbestandteil des Vorwagens nicht mehr aus zwei
Teilen zusammengesetzt und verbohrt, sondern besteht
aus einem Stück und ist darum den Einflüssen von Wasser
und Feuchtigkeiten und den daraus folgenden Zerstörungen
weit weniger ausgesetzt. Eine Wagendeichsel kann sich

niemals mehr senken. Wie uns die Fabrikanten des

Patentdeichselarmes, Hatt «à Knecht in Zürich IV
nachweisen, haben dieselben bis heute zirka 1000 Wagen
mit dem Patentdeichselarm ausgerüstet und dienten die
Arme in gleicher Weise für den Neubau von Wagen,
wie dieselben auch als Ersatz für schadhaste hölzerne
Deichselarme in ältere Wagen eingebaut wurden. Das
System hat sich bereits in allen Gegenden der Schweiz
eingeführt und in den verschiedensten Betrieben, in der
Landwirtschaft, Ziegeleien. Sägereien, Holzhandlungen,
Mühlen, Baugeschäften, Zementfabriken, Bierbrauereien,
Handwagen bei den S. B. B. w w Die in allen Fällen
nachgewiesenen Nachbestellungen dürften übrigens als
bester Beweis gelten für den Wert der oben besprochnen
Patentdeichselarme und ist der Zweck dieser Zeilen er-
füllt, wenn es uns durch diesen Hinweis gelungen ist,
der tit. Geschäftswelt neue Betriebsvorteile zuzuführen.

klmKieaene;.
Ueber den Holzhandel in Aargau, Baselland :c.

schreibt man der „Nat.-Ztg.": Vor einiger Zeit haben
im Aargau die Verkäufe der Hölzer in den Staats-
Waldungen in Laufenburg stattgefunden. Die Kauflust
war aber eine geringe, indem von einigen tausend Fest-
meiern bloß ein kleiner Teil definitiv verkauft wurde.
Das Holz wird nun an eine weitere Steigerung gebracht
werden müssen, was für alle die Landwirte, die gelegent-
lich ein Stück kaufen wollen, von Vorteil ist.

Seit einer Anzahl Jahre sind die Holzpreise für Bau-
holz bedeutend in die Höhe gegangen und für schöne
Stämme in den Waldungen am Rheine werden stets
hohe Preise bezahlt. Besonders groß ist jeweilen auch
das Angebot von Eichenholz und es werden alle Jahre

Schmiedeiserner Deichselarm.
4. Ä8 740.

Wenn wir über eine Neuerung, die zwar das lebhafte
Interesse eines jeden Lastwagen-Besitzers geradezu heraus-
fordern muß, uns erst jetzt an dieser Stelle auchprechen,

einzig darin, weil wir erst ab-
wollten, wie sich der

liegt der Beweggrund
warten und sicher sein

schmiedeiserne
Schweizer Patent
betrieb bei den damit
bewähren würde. Wir
demPatentdeichselarm
Mißtrauen entgegen-
daß die Erprobung der
mehr dem ganz einsich-
und dem ausgespro-
sinntenFuhrhalteroor-
Ausdiesen und weitem
Gelegenheit, uns In-
kläcungen zu oerschaf-
an diesen Quellen,
tungen, die der Ver-
eisernen Deichselarme
keiner Weise einge-

Deichselar m.A
Nr. 38740 im Dauer-
ausgerüsteten Wagen
wußten nämlich, daß
anfänglich sehr viel
gebracht wurde und

neuen Einrichtung
tigen Schmiedmeister
chen fortschrittlich ge-
behalten geblieben ist.
Kreisen hatten wir nun
sormalionen und Auf-
sen und erfahren wir
daß olle jene Befürch-
Wendung der schmied-
entgegenstanden, in
troffen sind. Der mit

Lomprimwi'te 5 ab^eà ebie, blanke
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roahre f)3racht§ejemplare bit jet SBatbriefer» gefällt. ®ie
greife für Brennhols oeriieren je nad) bem Bebarf;
fcf)öne§ buchenes ©pältenßols gilt ftetë gr. 15 unb mehr
per ©ter, ^rügelfjolj gr. 12 unb gemifcï)te§ fôolj gr. 8
bi§ 10. 9lud) bie SBefien oariieren im greife jroifcfjen
gr. 15 unb 25 per Rimbert ©tücf. 2Bte man annimmt,
wirb an ben biesjährigen ßolsfteigerungen ba§ Brenn*
l;o!j im greife fieigen, teilé be§ falten 9Binter§ roegen,
teil§ weil burd) ba3 ®örren unb brennen be§ Dbfteê
bie alten Vorräte jiemlid) aufgebraucht mürben. 93ereit§
haben ©emeinben angefangen, ihr Bürgerhols su teuren
greifen ju oerfaufen ; bafür aber laffen fie billiges fpols
auê bem ©chmarjroalb fommen unb an bie jum 53e^uge

berechtigten bürget oerteilen.
SöetreffS ber Berechtigung sum Bejuge be§ Bürger*

bolse§ ift ein großer Unterfchieb in ben Kantonen Bafel*
lanb unb Stargau. gti ben ©emeinben BafeUanbê roirb
ba§ ®abl)ols auch an bie ausmärte roohnenben Bürger
oerabfotgt ober ber Betrag in ©elb; im Slargau ift nur
ber Bürger jum Befuge berechtigt, ber innerhalb ber

©emeinbegrenjen mahnt. ®agegen merben fagar non
einzelnen ©emeinben bie ausroârtê roohnenben Bürger
Sur Zahlung ber 9Irmenfleuer oerpflichtet. Db bie 91eu*

Seit hierin Slenberungen bringt, ift fraglich, ©eredjt ift
eS nicht ben abroefenben Bürgern gegenüber, baß fie am

Bürgemut3en feinen Slnteil haben follen. ®iefe roeife

©inrichtung hilft aar basu, bie Slrmenlaften ber ©e*

meinben sa oergrößern. @ar oiele bleiben be§ Bürger*
fnebelS roegen su ßaufe, oerfchmähen befferen Beibienft
unb beffereS Slusfommen an anberen Drten, fönnen

iroß Bürgetnußen auf feinen grünen groeig fommen
unb fallen enblich mit ber gansen gamilie ber ©emeinbe

Sur Saft, roährenb anbete,'bie ber heimatlichen @d)olIe
ben Bücfen feßrten, oorroärtS fommen.

®ie Ütunbhotsüetfäufe itt ben babifchcu üöälbcru
haben oietfad) bie Bappreife erreicht, unb roenn am
étunbholsmarfte aud; oerhältniSmäßige Bulje (jerrfchte,
fo barf man bod) auf eine gerciffe Befeftiguna redten,
ba bie Borräte an ben ©tapelpläßen fleine finb, unb

auch kie ©ägeroetfe über feine großen Säger oerfügen.
®arauS roirb auch gefcljloffen, baß bie ©ägeinbuftrie
bieSmal mit ihren ©infäufen frühzeitig beginnen roirb.
Bei einem Berfauf oon ^ßaplerhots blieben bie greife
gebrücft. ©o berichten bie „9JI. 91. 91."

Blcdjanifthc gaßfabrifen 21.=©. gürid) unb fRt)ci«=
felbeu. ®ie ©eneraloerfammlung genehmigte ben oom
Berroaltungsrat beantragten Slnfauf einer Siegenfehaft
in Babifch Bheinfelben (jeßige filiale beë ©tabliffementS).
®ie ®ioibenbe rourbe auf fünf ffßrosent, roie im Bor*
jaßr feftgefeßt.

Äiftetifabrif 91.*®. gug. ®i« außerorbentli^e ©ene*
raloetfammlung oom 23. Januar hat u. a. über folgenbe
Braftanben Befdjluß sa faffen: Slatrag beë Berroal*
tung3rate§ betreffenb bie Uebernahme eine§ Sägeioerfe§
in Oefterreicf). @rf)öhuttg best 9lftienfapital§ auf gr.
600,000.

©efeBf(t)aft für -Çolsftoffbemtung, Bafel. ®ie ®ioi*
benbenfcßäßungen pro 1908 für biefeS Unternehmen
gehen auf 8 °/o füt bie ifkioritätSaftien unb 7 % für
bie ©tammaftien, gegen 12 % unb 11 % anno 1907.

^olsprcife einft unb jeßt. gm 9Rai 1534 oerfaufte
91oggroil (flauton Bern) 24 ©tücE Bannen, jebe§ ©tücf
120 ©chuh lang, sa ©egeltannen nach Benebig. ®ie
Benetianer bezahlten für bie ganse Sieferung 100 @b.
beir 9lare angenommen. ®ie fpölser machten bie große
Beife rheinabroärt§ über ba§ atlantifche 9Jleer um grant*
reich unb ©panien, über ba§ mittellänbifdhe unb abtia*
tifche 9J?eer. Solche ßäufe famen fpäter nod) öfters
oor. — ßeute roürbe jebeS einselne ©tüdf für fid) bei*
nalje biefen Betrag gelten.

9tbolf Saurer in 9Itlion. 9lm ©ploefter bereitete
bie ginna Slbolf ©aurer ihren militärpflichtigen Arbeitern
eine f)öd)ft angenehme Lleberrafdjung. @3 rourbe nam*
lid) burd) Slnfcßlag befannt gegeben, baß ab 1. ganuar
1909 foldje 2lrbeiter, roeldhe bei eintritt best 9Bilitär*
bienfteS toenigfien§ smei oolle gaßre ununterbrochen bei
ber girma befcfjäftigt roaren, für bie ®auer oon Sßteber*
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wahre Prachtsexemplare dnser Waldriesen gefällt. Die
Preise für Brennholz verlieren je nach dem Bedarf;
schönes buchenes Spältenholz gilt stets Fr. 15 und mehr
per Ster, Prügelholz Fr. 12 und gemischtes Holz Fr. 8
bis 10. Auch die Wellen variieren im Preise zwischen
Fr. 15 und 25 per hundert Stück. Wie man annimmt,
wird an den diesjährigen Holzsteigeiungen das Brenn-
holz im Preise steigen, teils des kalten Winters wegen,
teils weil durch das Dörren und Brennen des Obstes
die alten Vorräte ziemlich aufgebraucht wurden. Bereits
haben Gemeinden angefangen, ihr Bürgerholz zu teuren
Preisen zu verkaufen; dafür aber lasten sie billiges Holz
aus dem Schwarzwald kommen und an die zum Bezüge
berechtigten Bürger verteilen.

Betreffs der Berechtigung zum Bezüge des Bürger-
Holzes ist ein großer Unterschied in den Kantonen Basel-
land und Aargau. In den Gemeinden Basellands wird
das Gabholz auch an die auswärts wohnenden Bürger
verabfolgt oder der Betrag in Geld; im Aargau ist nur
der Bürger zum Bezüge berechtigt, der innerhalb der

Gemeindegrenzen wohnt. Dagegen werden sogar von
einzelnen Gemeinden die auswärts wohnenden Bürger
zur Zahlung der Armensteuer verpflichtet. Ob die Neu-
zeit hierin Aenderungen bringt, ist fraglich. Gerecht ist
es nicht den abwesenden Bürgern gegenüber, daß sie am

Bürgernutzen keinen Anteil haben sollen. Diese weise

Einrichtung hilft nur dazu, die Armenlasten der Ge-

meinten zu vergrößern. Gar viele bleiben des Bürger-
knebels wegen zu Hause, verschmähen besseren Andienst
und besseres Auskommen an anderen Orten, können

trotz Bürgeinutzen auf keinen grünen Zweig kommen

und fallen endlich mit der ganzen Familie der Gemeinde

zur Last, während andere, die der heimatlichen Scholle
den Rücken kehrten, vorwärts kommen,

Die Nilndholzvcrkiillfe in den badischcn Wäldern
haben vielfach die Taxpreise erreicht, und wenn am

Rundholzmarkte auch verhältnismäßige Ruhe herrschte,

so darf man doch auf eine gewisse Befestigung rechren,
da die Vorräte an den Stapelplätzen kleine sind, und

auch die Sägewerke über keine großen Lager verfügen.
Daraus wird auch geschlossen, daß die Sägeindustrie
diesmal mit ihren Einkäufen frühzeitig beginnen wird.
Bei einem Verkauf von Papierholz blieben die Preise
gedrückt. So berichten die „M. N. N."

Mechanische Faßfabrikcn A.-G. Zürich und Rhein-
selben. Die Generalversammlung genehmigte den vom
Verwaltungsrat beantragten Ankauf einer Liegenschaft
in Badisch Rheinfelden (jetzige Filiale des Etablissements).
Die Dividende wurde auf fünf Prozent, wie im Vor-
jähr festgesetzt.

Kistenfabrik A.-G, Zug. Die außerordentliche Gene-
ralversammlung vom 23. Januar hat u, a, über folgende
Traktanden Beschluß zu fasten: Antrag des Vermal-
tungsrates betreffend die Uebernahme eines Sägewerkes
in Oesterreich. Erhöhung des Aktienkapitals auf Fr.
600,000.

Gesellschaft für Holzstoffbcreitung, Basel. Die Divi-
dendenschätzungen pro 1908 für dieses llnternehmen
gehen auf 8 °/o für die Prioritätsaktien und 7 °/o für
die Stammaktien, gegen 12 "/<, und 11 °/d anno 1907.

Holzprcise einst und jetzt. Im Mai 1534 verkaufte
Roggwit (Kanton Bern) 24 Stück Tannen, jedes Stück
120 Schuh lang, zu Segeltannen nach Venedig. Die
Venetianer bezahlten für die ganze Lieferung 100 Gd.
beir Aare angenommen, Die Hölzer machten die große
Reise rheinabwärts über das atlantische Meer um Frank-
reich und Spanien, über das mittelländische und adria-
tische Meer. Solche Käufe kamen später noch öfters
vor. — Heute würde jedes einzelne Stück für sich bei-
nahe diesen Betrag gelten.

Adotf Saurer in Arbon. Am Sylvester bereitete
die Firma Adolf Saurer ihren militärpflichtigen Arbeitern
eine höchst angenehme Ueberrafchung. Es wurde näm-
lich durch Anschlag bekannt gegeben, daß ab 1. Januar
1909 solche Arbeiter, welche bei Antritt des Militär-
dienstes wenigstens zwei volle Jahre ununterbrochen bei
der Firma beschäftigt waren, für die Dauer von Wieder-
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holungSfurfen, bie fie in ber ©cïjroeij ju befielen haben,
folgenbe freiroiüige Vergütungen ermatten roetben :

a) Kinbetïofe oetf)eiratete Arbeiter ermatten 50% ihres
©tunbenlohneS ; b) Derßeiratete Arbeiter, bie Einher
haben, erhalten für jebeS bcrfelben 10% beS ©tunben»
lohnet als gufcßlag, im ganzen feinesfallS mebr als ifjren
oollen ©tunbenlohn; c) lebige Arbeiter fönnen nur aus»
nafpnSroeife eine oon f^aU ju ÇaH buret) bie ©efcßäftS»
leitung feftjufeßenbe Vergütung erhalten unb jroat nur,
roenn fie naeßroeifen, baß auf i!)nen ber Unterhalt einer
Familie laftet ; (lj Arbeiter, roelcf)e, roenn auch mit Unter=
breefjung. met)r als ^roei $af)re bei ber $irma befcßäftigt
roaren, tonnen oon ber ©efcfjäftSleitung ebenfalls bie
unter a unb b feftgefetjte Vergütung erhalten, fofern bie

Unterbrechung infolge SHcbufiion ber Arbeiterjaht ent=

ftanben ift. SRan fann biefeS Vorgehen ber genannten
fyirma, bie auch) in 'auberer .^infietjt für ihre Arbeiter
beftenS forgt, jur fRachafjmung nur empfehlen.

(Sine neue clcftrifiße Siotnpe. (Sin jüngft erfunbener
automatifcher Unterbrecher für ben eleftrifctjen ©trom
läßt fich, roie „La Nature" erfahrt, $u VeleuchtungS»
jroeefen oerroenben. (SS hobelt fich urfprünglich um
jroei Aluminium ©leftroben, bie in eine jlüffigfeit
getaucht merben unb nur ©tröme bis ju einer geroiffen
©pannung t)inburc^laffen. Vei biefer fritifchen ©pan=
nung entließen auf ber Oberfläche ber Aluminiumplatten
fleine Junten; tuirb baS reine Aluminium bagegen buret)
eine Segierung etfe^t, bie etroa 90 % Aluminium enthält,
fo tritt biefe ©rfefjeinung intenfioer auf. (Sie ganje
StHetalloberfläche fängt an ju leuchten, unb felbft mit
bem SDtifroffop fieht man feine einzelnen gunfen. VBenn
bie ©leftroben etroa bie îicfe eineS VleiftifteS haben,
ftrahlen fie ein bläuliches Sicht aus, bei bem man bequem
iefen fann. (Sin Amerifaner, ©. 31. Qohnffone, ift äugen»
bltcflidf) bamit befchäftigt, auf ©runb biefer ©rfeßeinungen
eine neue eleftrifcße Sampe h^TjuftclIen.

£ite*atui\
@a£» unb SBaffer^nftaflationen mit ©infdjluß ber Alrort=

Anlagen. Von Dr. phil. unb Dr. ing. ©b. Schmitt
in ®armfiabt. SJîit 123 Abbilbungen. (©ammlung
©öfeßen 9ir. 412.) ©. 3. ©öfcßenfdße Vetlagsßanb»
lung in Seipjig. ißreiS in Seinroanb gebunben 80 rßfg.

@S gibt roenige ©ebiete beS fogen. „inneren AuS*
baueS", auf benen eine fo große SJÎannigfaltigfeit ßerrfeßt,
roie auf bemjenigen, ba§ fich mit ber ©a§» unb SBaffer»
rerforgung ber ©ebäube, mit ber Abführung ber Ab»
roaffer unb mit ber. Abortanlagen befaßt. 9tocß roeniger
©ebiete f.nb eS aber, auf benen fo oiele unfaeßgemäße

unb mangelhafte Ausführungen ju finben finb, roie auf
Dem genannten, llnb both finb gerabe biefe baulichen
Anlagen in gefunbßeitlicher Vejießung fo ungemein be»

beutungSooH
KenntniSlofe unb unerfahrene ^nftaüateure bringen

teiber nicht feiten SeitungSanlagen unb Ütborteinridjtangen
heroor, bie oor ben Augen ber SBiffenfdjaft unb ber
fachfunbigenßonfirufteure nimmermehr ftanb£)alten fönnen.
©olche tjnfiollateure auf ben richtigen 2Beg ju bringen,
aber auch bem ißublifum ein geroiffeS 9Jtaß oon Urteils»
fähigfeit auf bem in ïtebe fteßenben ©ebiete ju Der»
feßaffen, roie betin überhaupt auf biefem $ei( beS Vau»
toefenS aufflärenb unb belehrenb ju roirfen, ift ber
fpauptjroecf beS oorliegenben VänbcßenS.

©ine erfchöpfenbe Vcßanblung biefeS ©toffeS ift felbft
in einem VBerfe roefentlicß größeren UmfangeS nicht
benfbar. (Deshalb mußte hi« ber Çauptroert auf bie
©cfamtanlage unb auf folche ©injelheiten gelegt roerben,
roelche oor allem für bie richtige Sonftrufiion unb 2tu§»

führung maßgebenb finb unb bei benen in ber ifkapiS
bie meiften fyehler Dorjufommen pflegen.

©in ©afcheufaleuber für ©apejicrer, ®eforateure, SRöbet»

fabrifanten tc. für baS ^ahr 1909 ift im Verlage
ber ®eutfct)en japejierer»3«tung/ Vertin, S. 0. 16,
erfchienen.

®a§ hanblicf)e Vüchlein umfaßt mehr als 300 Seiten
unb roeifi alle Vorzüge eines praftifch eingeri^teten
ïafd)ennotijfalenberS auf, ber ben fpejieHen Vebürf»
niffen beS ^mbroert'eS angepaßt ift. ©in befonberer
VBert liegt itt bem beigegebenen Wertteile, ber eine gMe
oon Vejepten für bie jrariS beS DapejiererS enthält,
fetner jurifiifcf)e îlbhanblungen unb oielerlei allgemeine
Vfitteilungen unb Dabellen, bie ber -fpanbroerfer braucht.
tßreiS SWf. 1,25.

Siiftuug nnb ©ntftaubuug. îafchenbud) für ben @nt»

rourf, bie Ausführung unb Ueberroachung berartiger
Anlagen. Von |)anS Karl ©cßroanede. (Vibliotljef
ber gefamten Dechnif, 84. Vanb). 9Jiit 154 AbbiL
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holungskursen, die sis in der Schweiz zu bestehen haben,
folgende freiwillige Vergütungen erhalten werden:
u) Kinderlose verheiratete Arbeiter erhalten 50ftg ihres
Stundenlohnes; b) verheiratete Arbeiter, die Kinder
haben, erhalten für fedes derselben 10 ft» des Stunden-
lohnes als Zuschlag, im ganzen keinesfalls mehr als ihren
vollen Stundenlohn; eh ledige Arbeiter können nur aus-
nahmsweise eine von Fall zu Fall durch die Geschäfts-
leitung festzusetzende Vergütung erhalten und zwar nur,
wenn sie nachweisen, daß auf ihnen der Unterhalt einer
Familie lastet ; ll) Arbeiter, welche, wenn auch mit Unter-
brechung. mehr als zwei Jahre bei der Firma beschäftigt

waren, können von der Geschäslsleitung ebenfalls die
unter a und 6 festgesetzte Vergütung erhalten, sofern die

Unterbrechung infolge Reduktion der Arbeiterzahl ent-
standen ist. Man kann dieses Vorgehen der genannten
Firma, die auch in anderer Hinsicht für ihre Arbeiter
bestens sorgt, zur Nachahmung nur empfehlen.

Eine neue elektrische Lampe. Ein jüngst erfundener
automatischer Unterbrecher für den elektrischen Strom
läßt sich, wie „Ua Xuturo," erfährt, zu Beleuchtungs-
zwecken verwenden. Es handelt sich ursprünglich um
zwei Aluminium - Elektroden, die in eine Flüssigkeit
getaucht werden und nur Ströme bis zu einer gewissen
Spannung hindurchlassen. Bei dieser kritischen Span-
nung entstehen auf der Oberfläche der Aluminiumplatten
kleine Funken; wird das reine Aluminium dagegen durch
eine Legierung ersetzt, die etwa 00 Po Aluminium enthalt,
so tritt diese Erscheinung intensiver aus. Die ganze
Metalloberfläche sängt an zu leuchten, und selbst mit
dem Mikroskop sieht man keine einzelnen Funken. Wenn
die Elektroden etwa die Ticke eines Bleistiftes haben,
strahlen sie ein bläuliches Licht aus, bei dem man bequem
lesen kann. Ein Amerikaner, G. A. Johnstone, ist äugen-
blicklich damit beschäftigt, auf Grund dieser Erscheinungen
eine neue elektrische Lampe herzustellen.

Literatur.
Gas- und Wasser-Installationen mit Einschluß der Abort-

Anlagen. Von l)v. pdü. und Do. in^. Ed. Schmitt
in Darmstadt. Mit 123 Abbildungen. (Sammlung
Göschen Nr. 412.) G. I. Göschensche Verlagshand-
lung in Leipzig. Preis in Leinwand gebunden 80 Psg.

Es gibt wenige Gebiete des sogen. „Inneren Aus-
baues", auf denen eine so große Mannigfaltigkeit herrscht,
wie auf demjenigen, das sich mit der Gas- und Wasser-
Versorgung der Gebäude, mit der Abführung der Ab-
wasser und mit den Abortanlagen befaßt. Noch weniger
Gebiete sind es aber, auf denen so viele unsachgemäße

und mangelhaste Ausführungen zu finden sind, wie auf
dem genannten. Und doch sind gerade diese baulichen
Anlagen in gesundheitlicher Beziehung so ungemein be-

deutungsvoll!
Kenntnislose und unerfahrene Installateure bringen

leider nicht selten Leitungsanlagen und Abortàichtungen
hervor, die vor den Augen der Wissenschaft und der
sachkundigen Konstrukteure nimmermehr standhalten können.
Solche Installateure auf den richtigen Weg zu bringen,
aber auch dem Publikum ein gewisses Maß von Urteils-
fähigkeit auf dem in Rede stehenden Gebiete zu ver-
schaffen, wie denn überhaupt auf diesem Teil des Bau-
wesens ausklärend und belehrend zu wirken, ist der
Hauptzweck des vorliegenden Bändchens.

Eine erschöpfende Behandlung dieses Stoffes ist selbst
in einem Werke wesentlich größeren Umfanges nicht
denkbar. Deshalb mußte hier der Hauptwert auf die
Gesamtanlage und auf solche Einzelheiten gelegt werden,
welche vor allem für die richtige Konstruktion und Aus-
sährung maßgebend sind und bei denen in der Praxis
die meisten Fehler vorzukommen pflegen.

Ein Taschenkalcuder für Tapezierer, Dekorateure, Möbel-
fabrikanten :c. für das Jahr 1009 ist im Verlage
der Deutschen Tapezierer-Zeitung, Berlin, 8. O. 16,
erschienen.

Das handliche Büchlein umfaßt mehr als 300 Seiten
und weist alle Vorzüge eines praktisch eingerichteten
Taschennotizkalenders auf, der den speziellen Bedürft
nisten des Hmdwerkes angepaßt ist. Ein besonderer
Wert liegt in dem beigegebenen Textteile, der eine Fülle
von Rezepten für die Praxis des Tapezierers enthält,
serner juristische Abhandlungen und vielerlei allgemeine
Mitteilungen und Tabellen, die der Handwerker braucht.
Preis Mk. 1,25.

Lüftung und Entstaubuug. Taschenbuch für den Ent-
wurf, die Ausführung und Ueberwachung derartiger
Anlagen. Von Hans Karl Schwanecke. (Bibliothek
der gesamten Technik, 84. Band). Mit 154 Abbil-
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